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Thesen; 

Die Weltwirtschaft befindet sich in einer Phase des Umbruchs. In den 
strategischen Orientierungen der Unternehmen, den Hauptakteuren in der 
Weltwirtschaft, stehen gegenwärtig Bemühungen um Kostenminderung, Erhöhung der 
Flexibilität und Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit im Vordergrund. Dem 
dienen forcierte Rationalisierung, forcierte Globalisierung (der Aufbau 
globaler Netzwerke für Beschaffung, Produktion und Vermarktung), 
transnationale Unternehmenskooperation und die Reorganisation der 
Unternehmensstrukturen ("corporate restrokturing"). Viele Unternehmen haben 
mittlerweile wieder hohe Ertrags- und Gewinnzuwachsraten zu verzeichnen; in 
den meisten Wirtschaftssektoren und Branchen haben Produktivität und Effizienz 
sprunghaft zugenommen. 

Weltweit zeichnen sich aber auch eine Reihe anderer Auswirkungen dieser 
Unternehmensstrategien ab: 

Die transnationale Unternehmenskonzentration nimmt in bisher nicht dagewesenem 
Tempo zu. Eine kleiner werdende Zahl von weltweit operierenden Unternehmen 
kontrolliert einen schon jetzt hohen und noch immer zunehmenden Anteil an den 
ökonomischen Aktivitäten weltweit, so im Bereich der Produktion, der 
Technologie, der Märkte etc.. Während die Konkurrenz zwischen den kooperienden 
Unternehmen abnimmt, verschärft sie sich zwischen den Unternehmensgruppen. 

Weltweit nehmen die Kapazitäten als Ergebnis von Rationalisierung, 
Globalisierung, Kooperation und Reorganisation zu, ohne daß diese Zunahme von 
einer entsprechenden Nachfragebelegung begleitet wird. Die Umverteilung der 
Produktion auf neue und alte Standorte setzt sich fort. Einige 
Produktionsstandorte in Industrie- und Entwicklungsländern verlieren, andere 
gewinnen an Bedeutung. 

Gesamtwirtschaftlich und weltweit ist so gut wie keine Beschäftigungszunahme 
zu verzeichnen. Kostensenkungsstrategien zielen nicht auf die Beschäftigung 
von mehr, sondern von weniger Arbeitskräften. Die Arbeitslosigkeit nimmt 
weltweit zu. Die Ungleichheiten in der Verteilung der Einkommen innerhalb 
einzelner Länder als auch weltweit nehmen zu; die Gewinnquoten steigen, die 
Lohnquoten nehmen ab. 

In einer solchen Situation ist nicht etwa weniger, sondern ein Mehr an Politik 
geboten. In einer solchen Situation lassen sich weitere beschäftigungs-, 
verteilungs- und auch umweltpolitische Fehlentwicklungen nicht durch den 
Verzicht auf Politik, durch De-regulierung, Privatisierung und Liberalisierung 
vermeiden. Ihre Verhinderung erfordert Demokratisierung auch der ökonomischen 
Sphäre, gleichberechtigte Beteiligung aller an den ökonomischen 
Entscheidungsprozessen und an der Gestaltung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen. 


